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Präsentation der Studienergebnisse

Cyberlife IV – Spannungsfeld zwischen Faszination und 
Gefahr

Cybermobbing bei Schülerinnen und Schülern

Vierte empirische Bestandsaufnahme bei Eltern, Lehrkräften 
und Schülerinnen und Schülern in Deutschland

Berlin, 12. Oktober 2022
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Ziele des Bündnis

Wir wollen die Öffentlichkeit für das Internet als Tatort sensibilisieren
und darüber aufklären

Wir entwickeln Präventions- und Hilfemaßnahmen für Schulen

Wir beraten und geben Handlungsempfehlungen

Wir wollen eine nachhaltige Eindämmung des Problems 
Cybermobbing! 



Konzept der Befragung 
und Stichprobe

Lehrerinnen und Lehrer:
 Befragungszeitraum vom 16. Mai 2022 bis 31. Mai 2022
 standardisierte Onlinebefragung
 Netto-Stichprobe von 355 Fällen

Schülerinnen und Schüler:
 13. Mai 2022  bis 20. Juli 2022
 Onlinebefragung
 Netto-Stichprobe von 3.011 Fällen

Eltern:
 16. Mai 2022 bis 31. Mai 2022
 standardisierte Onlinebefragung
 Netto-Stichprobe von 1.053 Fällen
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Präsentation der Studienergebnisse
Eltern 2022
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Ergebnisse (Eltern)

14% der eigenen Kinder waren bereits von Cybermobbing betroffen
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Ergebnisse (Eltern)

In der Covid-19 Pandemie hat Cybermobbing zugenommen
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Ergebnisse (Eltern)
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Die Anonymität ist ein wesentlicher Treiber
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Präsentation der Studienergebnisse
Lehrer/innen 2022



Ergebnisse (Lehrer/innen)

48 % der Lehrer/innen sind mit Cybermobbing in Kontakt gekommen, 
Cybermobbing hinterlässt bei vielen Opfern tiefe Spuren
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Ergebnisse (Lehrer/innen)

Persönliche Erfahrung mit Cybermobbing sind bei Lehrkräften an Haupt-/ 
Werkrealschulen am häufigsten
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Präsentation der Studienergebnisse
Schüler/innen 2022

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Eltern, Erziehungsberechtigte, Lehrer, Jugend- und Sozialarbeiter, Polizei und Justiz etc. sollen über neue Medienstrategien erreicht werden.



Ergebnisse (Schüler/innen)

In Sozialen Netzwerken sucht man nach Vorbildern und Anerkennung 
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Ergebnisse (Schüler/innen)

Fast 17% waren bereits Opfer von Cybermobbing; im Alter von 14-16 Jahren sogar über 25%
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Ergebnisse (Schüler/innen)

Beschimpfungen und Beleidigungen, gefolgt von Ausgrenzungen und Verbreiten von 
Lügen und Gerüchten, sind die häufigsten Formen von Cybermobbing

Seite | 15



Ergebnisse (Schüler/innen)

Cybermobbing wird gezielt und als Vergeltung eingesetzt
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Ergebnisse (Schüler/innen)

Folgen und Auswirkungen von Cybermobbing
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• Cybermobbing stagniert auf einem hohem Niveau (Fast 17% oder 1,8 Mio. Jugendliche)

• Corona hat die Problematik verstärkt

• Eltern fühlen sich überfordert und Lehrer/innen sind weiterhin schlecht ausgebildet

• Das Mobbing ist besonders ausgeprägt an Haupt-/ und Werkrealschulen, vor allem im Alter 

von 14-17 Jahren

• Anteil an Suizidgefährdeten bleibt hoch, bei 24 % der Opfer

• Anonymität ist der wesentlicher Treiber für Cybermobbing

• Präventionsmaßnahmen an Schulen müssen weiter verstärkt werden

Zusammenfassung



Empfehlungen / Forderungen

1.   Verstärkte Präventionsarbeit an Schulen, beginnend an den Grundschulen

 Einführung des Schulfachs Medienerziehung mit der Vermittlung von sozialen Kompetenzen, neben der Nutzung von 
Hardware.

 Verbesserte Lehrerfortbildung, regelmäßige Vermittlung von Fachwissen, Implementierung von Modulen und 
Konzepten für die Lehrerfortbildung (Stichwort: Institutionalisierung) 

 Einrichtung eines institutionellen Beratungs- und Aufklärungsteams an allen Schulen
 Implementierung regelmäßiger Informationsveranstaltungen und ggf. Schulungs-/ Beratungsangebote für Eltern

2.    Anwendung und Umsetzung der aktuellen Gesetze ( Verstärkung des Personales bei Polizei und 
Staatsanwaltschaft ) und die Einführung eines „Cybermobbing-Gesetzes”
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Empfehlungen / Forderungen
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3. Verstärkte Selbstkontrolle der Onlineanbieter. Anbieter müssen dazu
verpflichtet werden Nutzer auf Risiken und Gefahren aufmerksam machen und
Hinweise geben: „Was ist zu tun?“ und „An wen kann man sich wenden?“

4. Die Einführung eines „Klarnamens“ zur eindeutigen Identifizierung der Person

5. Einführung einer deutschlandweiten zertifizierten Online-Beratungsstelle und
eines Hilfe-Portals/-Ratgebers analog der Hotline „Gewalt gegen Frauen“ des
Familienministeriums





Ergebnisse (Eltern)
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Cybermobbing nimmt in der Gesellschaft zu



Schulform der Kinder

Ergebnisse (Eltern)

Verteilung nach Bundesländern
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n=1053 Angaben in %
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Ergebnisse (Eltern)

Eltern wünschen sich Unterstützung der Schulen und ein Cybermobbinggesetz
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Ergebnisse (Eltern)

Gründe für ein Cybermobbinggesetz
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n=1053; Angaben in %



Ergebnisse (Eltern)

Eltern fürchten den Einfluss der neuen Medien bei ihren vorliegenden 
Aufgaben als Eltern
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Ergebnisse (Lehrer)

Berufliche Belastung der Pädagogen durchs Internet steigt weiter an
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